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derttfche« amtliche« Berichte.
lio , 25. April , adeud » (SB. B . Amtlich.)

griffe« vir Engländer mit aus Detr. Süd-
nördlich von Mvuchy Dreimal au . Dreimal

verlustreich zurückgeschlagen worden,
und Champagne-Front Lage unverändert,

n nichts neues.

ßes Hauptquartier, 25. fpuf . (Amtlich),
r Kriegsschauplatz,
retzgrnvpc Kronprinz Ru pp recht
Schlachtfelde wird seit gestern früh um das

gekämpft. Nördlich der Scarpe hat der
lngriffe sonst nicht wiederholt.

der Slllrpe -Niederung entbrannte nachmittags
„x  Straße Arras -Cambrai der Kamps von

breiter Front griffen englische Divisionen, io
' ln herAngefiihrt, über Monchh-Wanconrt an.
und harten Nahkampf brach der englisch-
all unter den schwersten  B cr l n ft e n z u

^Hungen und Jnfauteriejlieger melden über
daß die Zahl der  vor der Front liegenden

verwund et en Engländer  eine un ge¬
he ist. Bei dem Gegenstoß sind durchs unsere

Aü Gefangene  gemacht worden. Me ti¬
ck rast wagen  wurden zerstört ..

.Küste drangen  am 23. April nach wir-
LorkEreitung unsere Sturmtrupps in die
(» Stellungen  und kehrten mit 21 Fraa-
' ugenen und 4 Maschinengewehren als Beut .'

und 24. Aprll kam es tm Vorfeld unserer
nordwestlich von St . Quentin zu meh-

chten,  bei denen der Gegner neben blutigen
/Gefangene einbüßte.
tzrpppe de» deutschen Kronprinzen.

M Abschnitten der Aisne- und Champagne-,
sich der Fcuerkampf wieder. Frenzö-

»rstöße  bei Hurtebise-Fermc. am Brimont -und
j  Suippc blieben erfolglos . Hintcr der
(n Linie  wurde reger. Berkehr tevkachtet und

sam beschossen.
, ppe Herzog Albrechr
lst unverändert.

verloren Engländer und Franzose« durch
sOFlugzenge und 1 Fesselballon . Der
^te sie 19 Flugzeuge,  von denen 16 iv

* ■» durch Abschuß von der Erde zum Absturz
Ern . Leutnant Bernert  schoß seinen 20.,
^gitct ab.

^ unserer Gegenstöße bei Gab rette flog .Haupt
Y'  Führer einer Schutzstaffel, der stürmenden
n Igo Meter Höhe voran und beschoß aus

ä die englische Linie mit dem Maschinen-

Kriegsschanplatz.
idttillerir beantwortete kräftig das Feuer rms-

die vornehmlich auf Jakob,tadt . Postawh
uhn Zloczow-Tarnopol tätig waren.

Krönt.

^?üeu gegen unsere Stellungen zioischen War-
-m Qn ?urk wirtenden englischen Artillerie
Angriffe,  die von den bulgarischen Trnp-

"vgewiesen  wurden.
Der Erste Genemlquarttermcister

Ludendorfs.

^bulgarische Bericht.
' "ö- April . Generalstabsberickch.
iror* **rpilt:  Zwischen dem Wardar - und

yrend des ganzen Tages heftiges feindliches
zeitweise, besonders südlich von Dojran,

wurde. Gestern abend rückten östlich von
»ustr ^ Jnfanterieabteilungen vor, wurden

verjagt . Auf der übrigen Front
Artrlleriefeuer.

®in  Monitor , der vom St . GeorgS-
F . Stellungen östlich Ntahuiudia beschoß,

"er Vertrieben.

türkische Gericht
Stil ? uutinopel.  24 . April . ,'Nichtsmtlich .)

vom 23. April.
Wl 21. April griff der Feind mit mehreren

starker Artillerie unsere Stellun¬

gen aus dem rechten Tigrisufer an . Auf unserem linken
Flügel gelang es ihm, in einen Teil unserer Stellungen
einzudringen , doch wurden die meisten Gräben wieder zu-
rückerodert. 'Der Feind verlor mehrere Gefangene und einige
Maschinengewehre. Seine blutigen Verluste sind außer-
ccoentlich schwer und erheblich größer als die nusrigerr
Nachdem unsere Truppen erfolgreich den ganzen Tag über
Widerstand geleistet hatten, , wurden sie, um unnötige Der-
lu,ie zu vermeiden, in der Nacht t» eine einige Kilometer
nördlich gelegene vorbereitete Stellung zurückgenommen.
Auf dem linken Tizrisufer keine besonüercn Ereignisse.
Von diesem Ufer l>er beteiligte sich feindliche Artillerie an
den: Gefecht auf dem anderen Ufer.

Kaukasusfront : Am rechten Flügelabschnitt drang eine
unserer Patrouillen bis 30 Kilometer hinter die feind licke
Stellung vor . Sie überfiel dort ein mit 40 Mann besetztes
Torf , tötete 15 und kehrte mit einigen erbeuteten Gewehren
und RcitpferDen zurück. Am linken Flügelabschnitt im all¬
gemeinen Rzihe, nur aus dem linken Flügel fcindlich's
Artllleriefeuer . Ein feindlicher Patrouilleimngrlfi wurde
abgew iesen.

Sinai -Front : Außer leichtem Artillerirfeuer herrschte
Ruhe. Unsere Artillerie schoß einen feindlichen Flieger ab.
Fünf Geschütze des Feindes wurden durch unser Artillerie¬
feuer zerstört.

Bon den übrigen Fronten keine besoiröcren Ereignisse
zu melden. >

WTB . K onstantinopel,  24 . April . Amtlicher
Heeresbericht.

Jrakftont : Auf dem richten Tigrisufer kam cs am
22. April zu einem neuen Gefecht. Auch an diesen! Tage ge¬
lang cs uns , den feindlichen Vormarsch aufzuhalte » und
dem Feinde sehr empfindliche Verluste zuzufügen. Nachdem
zu Beginn des Kampfes ein feindliches Kavallerieregiment,
das gegen unseren linken Flügel Vorgehen wollte, verlust¬
reich abgewiesen worden ivar, griff später stärkere feind¬
liche Infanterie unseren linken Flügel an . Gegen abend
wurde diese Infanterie noch durch 'Kavallerie und Panzer¬
wagen verstärkt . Da , wo es dem Gegner gelungen war , in
unsere Stellungen cinzudringen, wurde er durch Gegen¬
angriff mit dem Bajonett wieder hinausgcivorsen. Nach¬
dem so alle Angriffe des Feindes abgewiesen waren , wurden
unsere Truppen planmäßig in neue Stellungen nördlich
von Samara zurückgezogen. Auf dem übrigen Teil dieser
Front kam es zu keinen Gcfcchtshandlungen.

Äaukasussront : Leichte Gesechtstätigkcit herrschte nur
ans dem linken Flügel . Hier gab der Feind wirkungsloses
Artillericfcuer ab und beleuchtete verschiedentlich unsere
Stellung mit Scheinwerfern und ' nahm sic auch zeitwelse
unter Maschinengeivehrfeuer.

Sinaifront : Am 22. April nachmittags war das Ar-
tilleriefener bei Gaza zeitweise heftig. Am 23. April vor¬
mittags tvar es schwächer. Der 23. Aprll verlief im allge¬
meinen ruhig . Am 24. April erschienen ein feindlicher Kreu¬
zer, ein Kanonenboot und ein Transportschiff vor Akaba.
Nack einer heftigen Beschießung, zum Tell unter Verwen¬
dung von giftigen Aasen, versuchten die Engländer , deren
Stärke auf ziveitausend Mann geschätzt wurde, sechsmal
vergeblich, zu landen . Die Moschee in Akaba wurde durch
Vâ feindliche Schiffsfeuer zerstört. Durch die Beschießung
tzcrroren wir sicbe'p Mann , darunter zwei Tore.

Ans der übrigen Front keine besonderen Ereignisse.

Me Mite Niederlage der Engländer
bei Akras.

WTB . Berlin,  24 . April - (Nichtamtlich.) In der
ncuentbrannten Schlacht bei Arras am 23. 'April haben
die Engländer die blutigste Niederlage und die schw e r ste n
Be rin ste de s ganzen Krieges  erlitten . Ihre Ab¬
sicht, die deutschen Linien beiderseits der Scarpe und beider¬
seits der Straße Arras -Caurbrai zu oucchbreckpnc, ist an
der erprobten Tapferkeit der deutschen Truppen in dem
glänzendsten Zusammenwirken von Artillerie , Infanterie
und Flugdienst zu Schanden geworden. Auf der ganzen 30
Kilometer langen Angriffsfront zwischen Lens und Bnllc-
court liegen die von den Granaten uns Kugeln hinge¬
mähten Sturmhaufen der Engländer verstreut. Am Vor¬
mittag , nach allerschlverftem und mehrstündigem Trommcl-
st'uer entbrannte die Schlacht aus breiter Front . Westlich
und südwestlich von Lens scheiterten alle englischen An-
giiffc unter den schwersten Verlusten für den Feind, teils
im blutigsten Nahkampft . Bei Avion gelang cs dem Feind,
vorübergehend einzudringen . Er wurde indessen durch einen
mächtigen Gegenstoß,augenblicklich wieder geworfen, wobei
er Gefangene in unserer Hand ließ. Zwischen Gavrelle und
der Scarpe war nach stärkster Feucrvorbereitung das Gt
länoe durch Rauch und Qualm unüberblickbar geworden.
In der Wolke von Rauch und Staub vermochten die Eng-
lüit'rer unter Berivendung von Tankgeschwadern in unsere
Linie einzudringen . Gegenangriffe lvurden noch am Vor¬

mittage angeseht. Südlich der Searpe »vurdeil alle unsere
Stcllungeir , so heftig der Feind sie auch öerannre, behauptet.
Wo die Engländer an einzelnen Stellen vorübergehend ein-
zudringelt vermochten, erfolgten die sofortigsn Gegenan
grisse, dir für uns -günstig verliefen. So wurde der Feirw
mts der Linie Henniel-Vimen -Artois rmtcr schweren Ver¬
lusten geworfen und unsere Linie dort restlos zurückerobert.
Ilm die Trümmerstätte des dicht an ocr Stmße Arras-
Cnmbrai liegenden Dorfes Guemappe wird gekäinpzr. Gegen
den lmstiich von Fontaine vorgedrungencn Gegner ist ein
Gegenangriff im Gange. Sieben feindliche Tanks wurden
an dem Vormittag zerstört.

Nachmittags und abends. Die Schlacht nimmt dank der
heldknl>astcn Haltung unserer Truppen einen günstigen Fort¬
gang . Nachmittags erneuerte der Gegner seinen Angriff auf
Avion, der verlustreich in unserem Feuer zusammenbmch
Westlich von Lens schwoll das feindliche Feuer wiederum
zum stärksten Trommelfeuer an. Der Lstreit von Gavrelle,
in welches Dorf der Gegner am Dornlitrag unter dem
Schutze von Qualm einzudringen vermocht hatte , wurde
durch einen umfassenden Angriff von Norden und Osten
nach gründlicher wirksamer Artillcrirdorbereitung von uns
wicrcr gestürmt . Auch die Höhe 71 südlich Gavrelle wurde
wieder genommen. Desgleichen wurde das Dörfchen Roeux
dicht an der Scarpe im schneidigen Gegenstoß zurückerobert
Sämtliche Vorteile , die der Engländer aur Vormittag hatte
erreichen können, wurden ihm wieder entrissen. Auch süd¬
lich der Scarpe tobte am Nachmittag und Abend des 23. der
Kampf mit der gleichen Heftigkeit wie vormittags .. Meder
und wieder warfen die Engländer die Sturmhaufen ins
Fer.rr , um einen entscheidenden Durchbruch südlich der
Scarpe zu erzwingen, nachdem ihnen die erreichten Vor¬
teile nördlich der Scarpe wieder entrissen worden waren.
Unsere Truppen wiesen alle erbitterten englischen Slngriffe
blutig zurück und hielten unerschütterlich die ganze Stel¬
lung . Beiderseits des Oertchens Hancourt dicht bei dem
Dorfe Guemappe entrissen unsere trdeömutia vorgehenden
Skurmkolonnen trotz des verzweifelten feindlichen Wider-
srankes den Engländern den ersten Ansangsgewinn. Sie
brachten mehr als 500 Gefangene aus neun verschiedenen
Divisionen ein . Die Trümmerstätte des Dorfes Guemappe
überließen wir deir Engländern.

Gegen Abend steigerte sich das jcindliche Trommel-
ftu.'L aus den beiden Seiten der Scarpe von Opph bis süd¬
lich Fontaine abermals zu nie gekannter Stärke . Die
Engländer führten wiederum neue Reserven heran, die das
Schicksal an den für England unglücklichen Schlachttazeo
in letzter Stunde noch ivcnden sollten. Aber auch diese mit
großer Zähigkell vorstürmenden Engländerhaufen blieben
im Fencr liegen und vermochten die Niederlage des 23.
April nicht zu ändern . Bei Avion, wo sich a .n Nachmit
tag noch ein Engländerhaufe in den, Abschnitt unserer
Stellungen hatte festklammern können, lvurden unsere Grä¬
ben bis aus den letzten Feind gesäubert. Je ^t sind wir iv
jener Gegend wieder in dem völligen Besitz unserer alten
Srellurrg . NörDlich der Scarpe erlitten oie Engländer aber¬
mals eine schwere Niederlage. Im Laufe der Nacht wurde
auch der Bahnhof des Dörfchens Roeuz von uns zurück-errb-crt.

,24. April morgens. Bei Gavrelle find heute nwrgen
heftige Kümpfe entbrannt , bei denen sich anscheinend die
beidmsects angesetzten neuen Eingriffe begegneten. Südlich
bec Scarpe hielten auch in der Nacht unsere dort kämpfen¬
den htzivcnhaften Truppen sämtlichen neucn feindlichen An¬
stürmen stand. Im Vergleich mit der geivaltlgen Arras-
Scklacht verblaßten am 23. die übrigen Vorgänge an der
Westfront . ' ,

In dem Gebiete der Aisne uns in der Champagne
herrschte nördlich von Reims und nillölich von Prosnes
starke Artillcrietätigkeit . Die franzvsi,che Artillerie erlitt
bei erkannten Umgruppierungen in bent deutschen Feuer
wiederholt starke Verluste. Explosionen in den feindlichen
Batteriestellungen wurden verschiedentlichbeobachtet. Bei
Bethcnh brachten Patrouillenunternehmungen einige Ge-
funtjt ;«- ein.

An der übrigen Front erfolgreiche Patroulllenunter-
nchmuirgeu und Patrouillengesechtc. lute im Dpcrnbogen
nördlich Trescault bei Villers -Plouich. An den verschls-
denen Frontabschnitten Artillerie jener von erheblicher
Stärke , bcsonders bei DUlers-Plouim und St . Quentin,
Banxtillons und Laffaux.

Die englischen Verluste in dem Seegefecht
bei Dover.

WTB . Berlin.  24 . April . (Amtlich.) Die britische
Admiralität hat in ihrer amtlichen Veröffentlichung vom
22. April über die durch unsere Streitkräfte in der Nacht
vom 20. zum 21. April durchgeführte Beschießung von Dover
und Calais die Behauputng aufgestellt, daß aus engliickier
Seite kein Materialschaden eingetreken und der Verlust an
Menschenleben sehr gering sei. Demgegenüber wird folgen-



toe scstgrstellt: Das Sinken des in unserem nmllich. r'
Berich dom 31. April erwähnten feindlichen ZerstörerschiUes
ist von den Besatzungen einer ganzen Gruppe unserer Tor-
pcdoboote einwandfrei beobachtet worden. Das feind ciche
Fahrzeug wurde durch das Torpedo eines unserer Torpedo¬
boote in die Mitte getroffen und sank wenige Minuten nach
einer schweren Detonation mit dem Heck zuerst. Fünf M-
uiiten später erfolgte auf einem anderen englischen Zer¬
störer - ine schwere Explosion mit Flammenbildung, wahr¬
scheinlich infolge Tvrpedotrefsers eines unserer nicht zurück
gekehrten Torpedoboote. Auch dieser Vorgang ist von den
Besatzuneen mehrerer Torpedobooteeinwandfrei beobachtet
worden. Nach der Schwere der Explosion zu urteilen, ist
dieses Fahrzeug mit hoher Wahrscheinlichkeit cbensallö ge
funken Ein anderer englischer Zerstörer, der unmittelbar
am .Heck eines unserer Torpedoboote vorbeifuhr, erhrelt durch
die Artillerie unserer Streitkräste an die Backbordseite des
Vorschiffes ein großes Loch. Seine Kommandobrücke wurde
derartig zerschossen, daß sie nach der ^ cite übcrhing. ^ cin
Hinterschiff brannte. Ein weiteres Zerftvrcrschiss, das etwa
20 Meter hinter einem unserer Fahrzeuge gindurchbrach,
erhielt zwei Artillerietreffer im Vorschiff unmittelbar hinter
der Kommandobrücke. Ein anderer englischer Torpedoboots-
Zerstörer wurde unter der Kommandobrücke getroffen. ruf
die Behauptung der britischen Admiralität üoer die Gering¬
fügigkeit der Persvnalberluste näher einzugehen, erübrigt
sich.' Cs genügt, aus die englischen Schiffsverluste und auf
oic fccu englischen Fahrzeugen beigebrächten Artillerietrefski
sowie aus die von der Auslandspreise gebrachte Mitteilung
huizuwLsen. wonach in der Fischhalle von Dover neben un¬
seren Gefallenen eine größere Anzahl englischer Gefallener
aufgrbahrt war.
Auf Der Jagd nach Llovd George!

Bcwaffm'te Marrnesoldaten drangen sogar in de« - Et
ein u!id verlangten die Erfüllung ihrer Forderungen,
Hklsingfvrs herrscht infolgedessen eine sehr pejjimistiftl)-
Stimmung . Die Blätter erklären, daß die Lage das Ver¬
trauen aus Erfüllung der von der russischen Regierung ge¬
gebene,. Versprechungen stark erschüttert habe.

WTB. Stockholm,  24 . April . Tie letzten Nachrrch-
tcn au- Finnland zeigen, daß sich auch dort die ersten An
zcicken von Anarchie bemerkbar machen. So zwang am
Donnerstag ein Hause von mehreren hundert Personen,
meist Arbeitern, aus dem Markt von HelsingforS ore Ver-

' käufer, die Preise herabzusetzen. Viele drohten mit Beilen,

WTB. Rotterdam,  25 . April. Nach dem Nieuwe
Rortrrdamschen Courant schreibt"der Manchester Guardian,
in Marinekreisen werde allgemein angenommen, daß d>e
deutschen Torpedoboote, die den Angriff im Kanal unter¬
nahmen, das Schiff zu erreichen versuchten, mit dem Pn-
mritmtiiiijitt Slutyö George nach England zurückkeyrte.
Dir deutschen Seeleute ehrenvoll bestattet.

WTB. Dover,  24 . April. Die deutschen Seeleute, die
bein> Gefeckt im Aermelkanal gefallen sind, wurden heute
mit militärischen Ehren bestattet. Ter einzige Kmwz
stammte vom Vizeadmiral der Schiffspatrouille von Toner
und trug die Aufschrift: „Ehre den tapferen Femoen".

Der neue U -Boot -Krieg. v
WTB. Berlin,  25 . April. (Amtlich.) Seil dem am

19 . April bekanntgegebenen U -Booterfolgen find nach bis
4 »m 24 April eingegangenen Sanimelmeldunzen werterhrv
insgesamt 143500 Br.-R.-T. feindlicher und neutraler Han¬
delsschiffe durch unsereU-Boote im englischen Kanal, tut At¬
lantischen Ozean und in der Nordsee versenkt Wurden.

WTB. Kopenhagen,  24 . April . Das Rrtzau-Buro
aneldct aus Chrlstiania: Folgende Schiffe frud versenkt wor¬
den: Segelschiff Bestela, Dampfer Gerda, Dreimaster stüle
de Treppe, Dampfer Elida, außerdem das « eg-tMss - ffetd
aus Chriftiama. Ein deutsches Tauchboot beschoß den
Dampfer Valerie aus Stavanger und verfeukt.' rhn

WTB. Amsterdam,  24 . April. Meldung der Reden
lanvsch Tclegraaf Agentschap. Der niederländische Danlpfer
Minister Tal , mit gemischter Ladung von Hur,, nach Har-
liuueu, ist Montag nacht 45 Meilen wcstnobdwLstlrch von
Umuiden torpediert worden. Die ganze Besatzung t,r wohl¬
behalten in Ymuiden gelandet.
F ranzösischc Drohung.

WTB. Paris,  24 . April . Amtliche -Meldung der
Azcne: Havas. Entgegen allen Regeln oes VöMrcechts tmo
btt  Menichlichkeit haben die Deutschen ihren Entschlu,; ang^
kündigt, Hospitalsckiffe ohne Warnung zu torpedieren. Unter
d.estii Umständen tot die französische Regierung zur Kennt¬
nis gebracht, daß sie deutsche Gefangene aus dreien Fahr¬
zeugen einschiffen würde. . , , .

iS lese jcanzösisck-e Behauptung :,r unwahr. Es ist ledrg-
Uck ii: der Denkschrift vom 31. Januar ein genau festgelegtes
Geb Kt im englischen Kanal für den Verkehr urrr feindlichen
Lazarettschiffenverboten, weil nachgewle,enermatz-n Laza¬
rettschiffe der Entente zum Transport von Eppen und
Kriegs-naterial mißbräuchlich benutzt wurden T -e von der
französischen Regierung angekündrgte Maßnahme kann da
Ut  nur als ein neuer Beweis der ungxheuerUchen0«nd-

Franzose», * B M ®?!“ f S
gelüftet , besonders in Afrika, unMi 'ge Male gezergt
lat , angesehen lverden.)

Revolvern und Messern. Die Polizei war nicht zu seheiv
Ans Anlaß eines Ausstands ergriffen ebenfalls in Helsinz-
fors russische Soldaten Partei für die Arbeiter, am die von
diesen ausgestellten Forderungen durchzusetzen. Ci» Trupp
begab sich in das Ständehaus und stellte dort :nrt dem
Revolver in der Hand zwei Senatoren zur Rede. Der zweite
Vorsitzendedes Senats , Tokoi, erklärte am Donnerstag
den: neuen Generalgouverneur, Admiral Maximow, die
Finnländer wünschten nicht, baß das russische Militär in
die inner» Verhältnisse Finnlands eingreife.
K r rc g s se i n dl i che Be we gu ng i m Süd w e fte n.

WTB. R o t t c r d a m , 24. April. Nach einer Meldung
der Londoner Dailh News aus Petersburg oom 23s d. M
werden hinter der russischen Front, besonders in den süd-
westlichen Gouvernements Bessarabicn, Podvlicn und Wol¬
hynien, groß- Mengen von Werbeschriften verbreitet Zahl¬
reiche Werber gingen, meistens in Uniform, von Dorf zu
Torf, um bei den Bauern Stimmung gegen den Krieg
zu machen. Wenn diese Werbung Erfolg habe, können lercht
Unruhen hinter der Front entstehen, die auf die Armee an
der Front zurückwirken loürden.
Bar >crnunru  he n.

PM . A m ste rd  a nt,  25 . April. Ter Petersburger Be-
rictsterstatter der Times meldet: „In allen Provinzen Ruß¬
land-, werden Bauernversammlungenveranstaltet, die selbst
aus den kleinsten Ortschaften beschickt werden, und in denen
Maßnahmen iin Jllteresse des Bauern,candes besprochen
werden. Laut Meldungen aus -saratow hat die Bewegung
unter den Bauern einen größer» Umfang durch den Einfluß
beurlaubter Soldaten angenommen. Tic Bauern nahmen
Beschlüsse zugunsten einer Wegnahme der Güter an und
schritten auch schon zur Ausführung, indem ste Besitz von
den Ländereien ergriffen und die Eigentümer vertrieben.
Die Landwirte klagen über Mangel an Saatkorn. Dazu
komurt, daß der Ostwind weht, der den Boden, so hart mackst,
daß nicht gesät werden kann."

wendig. In London, Paris, Petersburg. Neuyms.
und Nie de Janeiro predigt mun den heiligen Krieg».
T-cr6 hle nd und kündigt uns stchrzehnte lange zeSmpfft
um Teulsckland zu vernichten. Wir sürchtcn diese Droh,,
zwar nicht: aber die Pläne der Feinde bedrohen die$
Well mit dem Untergang- Der Sinn für tiefe berechtig
den die Revolution in der Seele des russischen Bowes
-gndct hat, eröffnet andererseits die Aussicht au>eine«!»
allgemeinen Welffriedcn. Dieser Gedanke der ruUfchc,
d 'lntion erfüllt auch Millionen iw deutschen Bolre mit
aeistcrung. Er stellt uns vor die Möglichkeit, einen Lg
n,m Wohlc der Menschheit zu tun. Wir hoffen, über',
Dinge bald ausführlich hier reden zu Wunen. Mg. LchH
(Soft: beantragt, am Mittwoch eine Setzung abzichalt»,
der Tagesordnung Ernährungsfragen.

Die Abgg- Wrhf Westarp (Koni .) Prinz Schön,,,.
E e. rolarh (Natl .) und Spahn  sZentr .s treten w: -
Bcft>*lna des Präsidenten ein, der angenommen wurde,
dem Adg. Ledebour (Sozd . Arb.) wegen der Aeutz»'
Frükk'- setzten die Präsidenten den Arbeit-:-» an des Iw«
rag- ' durch, jetzt aber leistet der Präsident der Ri-znr,
Handlangerdienste, zur Ordnung gerufen war. Schlch«
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Tunk des Reichstags an die H eldcn i « Ä
VTB . Berlin,  25 . April. Ter ReichshaushaM

sstut? beschloß folgende Erklärung, die an GencraffewmaU
: >'.i,:denburg telegraphiert wurde: Tie uiNerreickn̂̂W
elieder des Reichshanshalts-Ausschusies danken oen *i„
gleichlichen tapferen deutschen Helden oon Arras, an der Atz,

-ju der Champagne und wo immer sie für oes VoltesA
uni des Vaterlandes Wohl kämpfen und bluten, für(M
der Weltgeschichte einzig dastehenden Leistungen.
für das deutsche Volk das Gelöbnis ab. mst ganzer st
unerschütterlich für seine «pfernnttiae Verteidigung dir,
bstdinrn Frieden zu sorgen-

Berlin, den 23. April 1017.
Spahn, BchrenS, v. Boebn. David,öhn- '-ntjj

Goetting. Gothein, v. Grrere (Güstrow),Giesdetts. w« mUS, . . ' „ . -
Dr. Haas (Baden), Tr. Haegtz, Hoch. Merttn, Nacken.
Roskr, Tr. Pfleger, Schirmer, Schöpflln, « bafe |
Xt- Strefcmcmn, Stückten, v. Tranipczhnsk!. Wrt
Wels
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England als Vorkämpfer des WeitsruMj
WTB. London,  24 . April. (Nickstaastllch.)
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Deutschland.
Evoßwesir Taalat Pascha in Berlttt.

WTB . Berlin,  24 . April. (Nichtamtlich.) Tie Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung schreibt: Seit gestern abend
weilt der türkische Großwesir Taalat Pascha in den Mauern
der Reichs Hauptstadt. Der herzliche Willkomm, den der
Großloestr überall bei uns findet, legt ein beredtes Zeug¬
nis von der hohen Wertschätzung ab, deren er sich in allen
Kreisen erfreut. Unser Gruß gilt dem latkräfttgen und
kraftvollen Mitbegründer der neuen Türkei, deren tapfere

heldenmütige Söhne aus den verschiederlen Schlacht-
keldern eine io starke Beloeiskraft abgelegt haben. Unserstldenl eine so starke Belveiskraft abgelegt haben, unsere
Verehrung gilt einem wahren und echten Freund Deutsch
lands, der in der stettgen Festigung und Stärkung des
Bündnisses mit den Zentralmächten das pavptztel der
äußeren Politik erblickt hat. Erst in den ictzten sragen
dokumentiertedie türkisckw gregierung, deren Haupt er ist,
durch veu Abbruch der diplomatischen Bezichungen mit
Ainenka die unerschütterliche Solidarität mir Le», Zentral
mäcutcn vor aller Welt erneut. Der Besuch, der noch dadurch
besondere Bedeutung gewinnt, daß damit zum ersten Male
ein aktiver Großwesir in Berlin weilt, wird dem hoch-
willkomineneu Gast Gelegenheit geben, sich persönlich za
überzeugen, wie tief der Bündnisgedankc im deutschen Volke
vcrwurzclt ist. Der Meinungsaustausch mit den leitenden
brutschen Persönlichkeitenwird zu einer weiteren Festrgu-tg
der dcutsch-türkischeit Beziehungen beitragen.

des Reutcrschen Büros . Auf der Jahresvetsammla^
vutriotischen Frauenliga führte das U.nterhausuut̂ >
»erat Page Eroft ans : Die Bebvtkerung cn
lat auch ihren Anteil an unseren militärischen Et
da sic das Heer stützt, ckiach meiner Ueberzeugung kain
britische Heer nicht geschlagen lverden; es muß weiter
gehen bis zum Siege. "Das Heer ist geprüfr uns Ä
befunden worden. Gebt ihm Männer und Munitu«
der Feind wird zermalmt werden. Es gibt jetzt dw
krönen Mästner int waffenfähigen 4lltcr in unserem
Tie Altersgrenze  müßte auf 45 Jahre  e
werden, so daß die jüngeren Männer durch aiteM
werden konnten. Wir müssen eine Welle von m
Ersen niedcrstampfen, und wenn wir das mit M
kruten in diesem Jahre erreichen können. ,o t,t r-
Lslichr, cs zu tun. Wenn das Ende da tft, wird ein 1
Weltsricdcnsbundentstehen, der je gesehen worden
bilden alle Briten , die in einem unvergänglichen-
miteinander verkettet sind.
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Deutscher Reichstag.

Die Revorutioa  irr Rtttzland.

«7. Sitzung. Dienstag, vom 24 April. Am der Tages¬
ordnung stehen kleine Anfragen. Abg- V eckscher (F- fto )
wüusckt nähere Auskunft über die Rachrrchr, daß un,cre Fwnse
mit Hiffe französischerKriegsgefangener in ^ -eul.üsta.td « cn-
üeo zu erregen und Natzrungsvorrüte zu b-,chah,s-a trachten.
Z^ tLmajor Friedrich  erklärt , daß mau Aufforderun-
«m an die feindlichen Krtegsgesangenen. Zcr,tücungen. Brand-

DaS Lebensmittclprvblem.
WTB. Bern,  24 . April. (Nichtamtlich.) I

Rede in Oxford, in welcher er das Lebensmrttelprovik
für England überaus ernst bezeichnete, führte ver
mentarijche Sekretär des englischen Nahrungsmto
steriutne, Kapitän Bathurst, uvch folgendes aus : MM
wärttgc K o n f u m sei 50 Prozent höher, als  es c
handelten und zu erwartenden Get re rd ev v rca
statteten. Da das Brot das lfauptsächlichste Nahuuq
der atmeten Klassen sei. müßten die wohlhabenderc«
Welzcnbrvt möglichst verzichten und Brot aus G-rp«
Mat-.- tutd Reis backen lassen. Die Haferratwn etnM
reiche hin, zwanzig bis dreißig Menschen zu ernchvW
her »ei es fraglich, ob es dem Nationaltntere„e tnm
den Rcnnsport beizubehalten. — Ter .Gcncralô -.
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Der Kongreß in Minsk.
WTB. Petersburg.  23 . April. Met düng der Pe¬

tersburger Telegraphenagentur. Auf dem m Mtpfk tagen¬
den Kongreß von Vertretern alter Armeen an der Wefd
front hielt der frühere Dumaabgevrdncte -soziaust aer,
ftelli eine Rede, in der er sagte, ein Sonderfrieden Ware
für Rußland eine Katastrophe, die nicht wteder gut zu
rititUu  wäre . Tscheidse. der Vorsitzende des Arbertec- und
Soldatenrates in Petersburg, sprach von der vrovt orrschen
Regierung und dem Arbeiter- und So .da.enrat. Cr pro--
t' stirrve gegen den angeblichen Dualismus tu de: Regie
rangt macht, der infolge der Tätigkeit der beiden Korper-
ichfften bestehen solle. Er trZ-Int,  es bestehe fein Dual»-.--
mns, sondern einfach eine politische Regrrrungskvntrollr.
t-ie immer vorteilhaft und notwendig fei. Dre Erklärung
wurde von der ganzen Versammlung mit großem Betfall
ausgenommen. Tic Versammlung stimmte dre « arielllmfe

Per sch lcchterung der Lage in Finnland.
WTB. Kopenhagen,  24 . April. Das Blatt Ber-

linafke Twende meldet aus Stockholm: Die letzten eingetrof-
feneu sinnländischen Blätter enthalten zahlreiche Klagen
über das Auftreten des russischen Militärs tn Finnland.

ot,Staat und Ernte hervorzurusen, in einem Buch gefttnden habe,
Das ' an einen sranzöfischen«irirtzsq-ianaent> geyaol war..
X'v weitere Ermittlung ergab, daß es ,ich um erneu graft
angelegten Plan handelt. Tie Postsachen-»erden letzt «« h-
tckärier durchsucht. Eine Mitschuld der sranzöfischen Regterung
bat uock nicht erwiesen werden können-

Aba. Reumann - .Hvier (>>-. Bp -> » t-n,,.^ -lu>.kalliü
Ui > de" Bädern und Sommerfrischlern, namentlich m den
kleineren Bundesstaaten, für die Ernährung der Hemden rm
Summer ein Ausgleich gegeben werden ,olle- lagj m
arieosernäbrnngsamtv. Oppen:  Kranken und Erhotnugs-
bedürftigen'muß Gelegenheit zur Wiederherstellung. 'hrer Lcr-
stnnaSfähigkeir gegeben werden, aazu gebart auch dre - :r-
pftrqnng Eine besondere Bereitstellung von .. ebew.-mittelr-

meaen der Gefahr doppelter Versorgung nicht erfolgen,
dagegen sollen den Gastftaaten mit Fremdenverkehr Lebens-
miiielvorschnssc zngeftihrt werden, die fpater zu verrechnen

''"" 'Ettnae Bittschriften werden erledigt, desgleichen die An-
leikKenkfchrist für die Schutzgebiete sur iOto. tue _ Haus-
battSr-chnung für 1915 wird dem Rechnungsaw.icknv uder-
iSntv* Ter Präsident schlägt vor. die nächste Sitzung am
Mittwock. den 2. Mai, nachmittags 2 Uhr, abznw.tten und
d-e Weiterberatung des .Haushaltsplansans d,e Tagesordnung
tn fetzen Abg. S cheid e m a nn (Soz.)^ Wenn auch eine ,ln-

Reoiernngsvertreter verhindert ist f° eycherpt cme Aus¬
sprache über die auswärtige und innere Polil ». letzt doch, not¬

ton Rennsport beizubehalten. ^ Ter
LebensmittelersparnisJones wohnte einem Aocnd ^ -
Brot bei. Er cntpsahl, solche Mahlzetten zur -
m machen und dadurch den Krieg gewinnen zu m«
der Stadt Ipswich wurde eine B rot spar er  -
gründet, deren Mitglieder geloben, wochcntlrchn
vnr Pfund Brot oder drei Pftind Mehl zu gen
Tft Times betont die Notwendigkeit der EtnfchraW
Perorauchs von Butter und Margaeine ^W
dccs die letztere infolge geriitger Zufuhren aus po
knapp sei, - Int Unterhause wurde mrtgc»et C
Ka r t v s f c l v o r r ä t e nur noch vier Wochen reich
halb die Abgabe an Kriegsgefangene verboten "f
Latin Telegraph meldet, daß die bestehenden, oyn^
per. Gasolinrationen für die Automobile demnach
verringert lverden.

WTB. Amsterdam,  24 . Wril . (Nichtamll
Trmes vom 16. d. M. veröffentlicht euren ollf
Lloho Georges an die Landarbeiter, worin er es IM
erklärt, daß auch die lilrmee und Flotte aus ,
ftio.hjdvcu Ursprungs angewiesen sein wurden. ^
nerardtrektor der Lebensmittclersparntö, Kens"
jagte in einer Rede, daß Englands was Bro^
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jetzt einzelne pro Woche ein Pfund Brot « cm^
fvitst, so könnte man bis zur nächsten Crnw u» G
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Amerika
. Arbeitcrvertreter zur „Slufftä

7,ing- laden.
, 24. April . Die amerikanisch? Rech erring
7* *  Vorsitzenden der Arbeiterunivnen Gompers

Arbeitervertreter Bowcrman zu einem Be-
ibi eingeladen, damit er hier den Standpunkt
Arbcitervcrbände gegenüber der Dienstpflicht

^ und in den Munitionsfabriken den amerika-
^Arbeiterführern darlege. Offenbar versuchr die

Regierung, die amerikanischen Sozialisten , die
' Amerikas Teilnahme am Kriege waren , zu be

nobn.
Ki'trowh
. Backea. -
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MLttung an die jetzige Art
der Ernährung.

Pros. Dr. Emil Abderhaldeu. Halle n. S.
"imserer Ernährung spielt heute die Pflanzenkost

überragende Rolle. Unwillkürlich denkt man
'bhaften Erörterungen zurück, an die zahlreichen
Mn, die durch die Frage ausgelöst wurden , ob
° föeri so gut seine Nahrungsstoffe de- Pflanzen -,
npwelt entnehmen kann. Es bildeten sich Per-
ganz oder doch vorwiegend Pslanzenessem. Die

>r nannten sich Vegetarier . Sie suchten nicht nur
^n, daß Pflanzenkost eine ausreichende Ernährung
mchr, sondern sie bekämpften vor allein lebhaft

von Fleisch. Sie behaupteten, daß Fleisch an und
»unschädliches Nahrungsmittel sei. Im lvcitcren

Mche dann später vor allem die große Eiwcrß-
bekänipst. , .
I jft naturgemäß dieser Streit verstummt. Fest
alle mehr oder weniger Vegetarier ! Ja W-rklich-
: der ganze Kanrpf in dem Augenblick an Schärfe
ia dem erwiesen worden war , daß in der Tat die

,rung dieselben für unsere Ernährung ioichtigen
„,ilt wie die Fleischnahrung. Kohlehydrate, Fette,
MSalze finden sich in beiden Arten von Nahrung,
xigte die genaue Untersuchung der zusammengr-
hhrungsstoffe aus dem Pflanzen und dem Tier¬
es die gleichen Bausteine an ihrem Ausbau beteiligt
L . trenn z. B . Pflanzeneiweiß zerlegt wird , so er-
-Lir die gleichen Bausteine, wie wenn tierische Ei

zum Abbau kommen.
.Markstein in der ganzen Auflassung der Er¬

beutet die eiiflwandfteie Feststellung, daß wir
-Hrunqsstoffe nicht unmittelbar nt dem Zustande.
Hder ' Nahrung enthalten sind, ausnehmcn, wir
D Vielmehr einzeln in ihre Bausteine. Es kommt
Gemisch der gebildeten Abbaustustn rn unser Blut

in unsere Gewebe. Die Zerlegung vollzieht
t  vermittels eigeimrtiger. in unserem Verdau-

. enthaltener Stoffe , Fermente genannt,
ifrrgibt sich die grundlegende Frage , ob unser
st, äuge sangen von der Mundhöhle bis zum Ende,

Dichtungen verfügt , die genügen, um die Pflanzen
" ahrung so zu verwandeln , daß eine Ausnahme

-be möglich ist. Für das Fletsch können wir
bMeres besahen. Für die Pflanzennahrung liegen

.uz besondere Verhältnisse bor. Ein Blick in den
*Vewauungskauales eines Fleischfressers und eines
yrcssers zeigt das ohne weiteres . Der Fleischfresser
Gebiß, das aus Schneid- und Rcißwerkzcugen be-
a Unterkiefer wird ausschließlich gehoben und ge¬

ll nicht seitlich verschoben. Man braucht nur
de zuzusehen, wie er Fleisch frißt . Cr schneidet
Stücke davon ab und verschlingt sie .shne sie

zu kauen. Der Pflanzenfresser hat ausgesprochsuc
„W. Der Kiefer kann stark seitlich verschoben wer-
e Nahrung wird zerrieben, gequetscht, zermahlen.

Wellung nimmt der Allesesser ein, dazu gehört
. Er l>at Einrichtungen des Fleisch- und Vflan-
Nlle Formen der Zähne sind in ihrem Typus

icht; es ist das Gebiß des Allesessers.
» wir iveiter '. Beiin Fleischesser stoßen mir im

an einen cinftlchen Ucbcrjüyrungskanal — die
e — auf einen einfachen Magen, an den sich der

°Mirßt . Dieser ist kurz. Leun Pflanzenfresser
dem Magen vorgelagert meistens mannigfaltige

'-'Mn. Bei den Vögeln stoßen wir auf Kröpfe, in
' Körner erweichck werden können, ferner aus sog.
Mn. Diese sind im Innern mit Hoursubstanz
et und haben eine sehr kräftige Muskulatur . Tw

Ehrung wird da zerrieben, zerquetscht. Bei dev
"^rn haben wir die mannigfaltigsten , der Pslan-

angepaßten Einrichtungen . Gcwalrige Säcke
—. die Nahrung für die iveitcre Verdauung borzn-
Der T-armkanal der Pflanzenfresser ist sehr lang.
Presser nimmt auch hier eine Mittelstellung ein.
Tatsache, daß der reurc Pflanzenfresser den ver-

w» Lcrdauungskanal besitzt, weist schon darauf hin.
^pflanzennahrung besonderer Vorbereitungen be-
^ möglichst gut ausgenützt zu werden. Unsere Frage
^ unsere Einrichtungen genügen, um die Pslaozen-

zu verwerten. Diese Fragestellung ist in der Jetzt-
c« osft> SNnidlegendcr Bedeutung, denn loir sind nicht nur

1" cs M "W . auf Pflanzenkost angc'wiesen. sondern zugleich
auf ~fB1j J « schränkte Menge. Wir müssen deshalb alles tun,

luden, -m r Möglichst große Ausnutzung unserer Nahrung zu er-
' ist ein gaiiz großer Irrtum , den Nährwert einer
i Brv -.gch J5 ausschließlichauf Grund ihrer Zusammensetzung
nizioeisE a zu wollen. Es kommt in, rauf an , ioieviel davon
ttwier liegen bleibt und unverwertet -virver abgebt,
i geling ., ^ vtd Pftanzennahrung ausgenommen Ivird, wird im
bedeute abgehende Menge eine größere sein, als bei

der ^ Untersuchen wir den Abgang bei der Pflanzen --
-r Welte« IM sind wir überrascht, wieviel Nährstoffe der Per-
: wcmgel. , ^ Körper entgangen sind! Es rührt dies von der
mir i"t $ Er* Beschaffenheit der Pflanzennahruuz der und in

ue von ihrem Gehalr in Zellulose. Dieser Stoff
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ent KrchLhhvrat — umschließt öw Zellen. Wir haben kn
nnscoem Darmkanal keine Stoffe , die die Zellulose ver-
wandelii könnten , d. h. in eine Form zu bringen vcrnlöch-
ten . in der wir sie fü.c unsere Zellen nutzbar machen konnten.
Bestimmte , den Darmkanal bewohnende Bakterien haben die
Werkzeuge, um die- Zellulose aiizngreifen. In dem sehr
langen Darmkanal der Pflanzenfresser fömicu sic eine aus¬
giebige Wirkung entfalten . Dazu komoit, daß die Zell-
tr-ändc bereits durch die erwähnten besonderen Einrichtun¬
gen des Deroauungskanals vorbereitet , crweickst usw. sind.
In unserem, relativ kurzen Darmkanal ist die Wirkung
der Bnktcrien eine beschränkte.

Würden wir nun einfach den größten Teil Ser Zellulose
unausgenützt mit der Ausscheidung abgeben, dann wäre
der Schaden zu ertragen . Allein oie Sache liegt viel ver¬
wickelter. Unsere Nährstoffe sind im Zellinhalt enthalten —
der Äkuskelsaser, der Pflanzenzelle . Bleibt die Zelle von
Zelllilost- umschlossen, dann entgelfen uns gleichzeitig viele
der Zellinhaltsstoffe ! Eiweiß, Fette . Kohlehydrate, anch
Salze iocrsen mit der Zellulose zusammen nuSgeschieden!
Dazu kommt, daß diese selbst manche wichtigen Nahrnngsr
stojse aussaugt und so mit sich fortsührt.

Diese Feststellungen führen zu der Frage, ob cs nicht
ntvgltch ist, die Pflanzennahrung so Vorznvereiten, daß sie
besser ausgenützl werden kann. Das ist nun in der T,rt
der Fall . Wir müssen genau so wie der Pflanzenfresser
unsere Nahrung möglichst zerkleinern und eriveichen. Eigelrt-
lich müßten unsere Zähne ausreichen, um die Zerkleine-
rungsarbeit zu leisten. Leider sind die meisten Gebiffe un¬
zureichend. Dazu kommt, daß viel zu wenig Zeit zum Kauen
aufgcwandt wird . Wir haben uns gewöhnt, gedankenlos zv
essen! Wir lächeln, wenn uns zugemutet wird , »nt Uebcr-
lcgung jeden Bissen gründlich zu kauen und einzuspeichLln!
Ter Ernst der Zeit lehrt uns , daß Schweigen Silber und
Konen Gold wert ist! Ohne Bedenken setzen wir den Kiefer
bei einem Wortschwall tausendmal in Bewegung und strän-
k-en uns doch, die Kauarbeit gründlich und mit Beioußtsein
durchzusührcn ! Gründliche Kauarbcit könnte jetzt geradezu
als patriotische Pflicht gefordert werden.

Wir können nun aber die Ausnützung im* Durch un¬
sere Kochkunst ganz außerordentlich unterstützen Zunächst
können toir mittels der „Küchenmcchanik" die Pslanzen-
nahrung in sein verteilte Form bringen . Wir können zer¬
kleinern , zerquetschen usw. Dann kommt das Kochen. Es
muß so lange fortgesetzt werden, bis die Nahrung werch ge¬
kocht ist. Ganz allgemein wird die Pflanzennahrung viel
zu Wenig lang gekocht. Man müßte die Kochkiste viel inehr
benützen. Dazu ist noch zu bemerken: Das Kvchwasser von
Fleisch und von Pflanzen enthält wichtige Nahrungöstosfe,
bor allein Salze . Niemals sckstitte man es !oeg! Es würde
das eine Verschleuderung von Nahrung bedeuten! Endl '.ch
noch folgender Hinweis : Ab und zu liest man in der
Zeitung , man solle die Pflanzennahrung dadurch „auf-
schüeße'n", daß man — besonders, wenn das Wasser hart ist
.. . Soda zum Wasser zusetzt. Man erreicht in der Tat ein
rascheres Weichwerden der Nahrung . ^Allein gleechzertcg
werden, wie jetzt erwiesen ist, wichtige « toffe zerstört . Der
Schaden ist größer als der Nutzen. Es ergibt sich aus dem
Mitgetrilten , daß wir uns der bechirderenZ-schafsenh»-t der
Pflanzennahrung anpassen müssen. Es ^fehlen uns manche
Eilieichlungen , die der reine Pslanzenfresssr zur Eigchlce-
ßnng der Nahrung hat . Unsere Kochkunst und auszieblge --
Kauen ermöglichen uns , die Verwertung Ser in der Pflan¬
ze nnahrung'enthaltenen Nahrungsstofft ganz erheblich zv
steigern. _

Telephonische Nachrichten.
Nächtlicher Angriff auf » ünkirchen mit

anschließendem SeeaefeAt
WTB . Berlin.  25 . April . (Amtlich.) Torpedoboote

des Marinekorps unter dem Befehl des Kapitänleutnants
Aß mann griff in der Nacht vom 24. zum 25. April die
Festung und Reede von Dünkirchen an. Auf 3000 Meter
Entfernung wurden 350 Sprenggranaten gegen die Hafen-
anlagcu gefeuert, die durch Leuchtgeschosse erhelir wurden
Die Erwiderung  des Feuers durch die feindlichen
KAstenbatterien blieb wirkungslos.  Nach der Beschie¬
ßung wurde das Fahrivasser nach feinolichen Bcwachungs-
fchrzciigcn abgesucht. Dabei kam es zu ernem kurzen Gefecht
mit zwei anscheinend französischen Torpedoboo¬
ten,  von denen eins durch  Torpedvtreffer versenkt
wurde. Ein gleich danach angetrvffencs anderes Por¬
tz osten  sch iss  wurde durch Artillerie versenkt.  Ver-
suM . die Ucberlebenden von den beiden versenkten ftind-
lichen Torpedobooten zu retten , mußten abgebrochen werden,
da von Larid heftiges Gesckfützfcner einsetzte. Alle eigenen
Boote suio ohne Beschädigung oder Verluste zurückgckrhrt

Ehrs des Admiralstabs der Marine.

Deutsches Entgegenkommen den Neutralen
gegenüber.

WTB . B.e r l i n , 25. April . Wie ivir von zuständiger
Stelle erfahren , hat die deutsche Regierung aus Ansuchen
der neutralen Staaten , die nockf Schiffe in englischen Häfev
zn liegen haben, die bisher wegen der deutschen Scegebiers-
sperre nicht ausfahren konnten, ihnen das Angebot gemacht,
di'fle Schiffe am 1. Mai ausfahren zu lassen und ihnen für
diesen Fall , abgeselfen von der Minengefahr , ein sicheres
Passieren des Sperrgebiets zugesagt, wenn sic bestimmte
Zeichen führen, und bestimmte Wege einhaltcn . Diese Schiffe
,iud dazu bestimmt, die Neutralen mit Lebens,nitreln zv
versorgen. Es bleibt abzuwarren , ob die englische Regierung,
die vc> Erlaß der deutschen Spcrrgebietserklärung die Aus¬
fahrt der neutralen Schiffe binnen der gesetzten Frist ver¬
hindert hatte , sic nunmehr ausfahren läßt -.

Hilfskreuzer Seeadler an der Arbeit.
PM . Berlin,  26 . April . Aus Berichten der in Brest

eingctrosftnen Offiziere und Mannschaften von vier fran°
zösischen Schissen, die von dem deutschen Hilfskreuzer See¬

adler versenkt wurden, geht, wie verschiedene Blittcr mel¬
den, hervor , daß der Seeadler seine erfolgreiche Tätigkeit
sortsetzt. An einem Tage soll er acist Schiffe der Entente
in deic Gruiw gebohrt haben.

Einberufung des österreichischen Reichsratse
WTB . Wien,  25 . April . Meldung des Wiener k. k.

Telegraphcn -Korrespondenzbüros. Die Regierung hat be¬
schlossen, die Einberufung des Reichsrates für den 30. Mai
in Aussicht zu nehmen.

Ein Marinetuftschiff als Kaper
WTB . Berlin,  25 . April . (Amtlich.) Am 23. ÄprK

nachmittags hat eines unserer Marineluftschiffe in der
Nordsee eine norwegische Bark aufgebracht und durch ein a»
Bord gesetztes Prisenllimmando in einen deutscktzu Hafen
bringen lasten.

Aus Provinz und Nachbargebiete« .
Raffauifche Landesbank, Sparkaffe nvd LebenS-

verffchernngb-Anftalt im Jahre 2916.
Ter Jahresbericht der Direktion der Nastaubchcn Lan-

deskank über die Ergebniste der von ihr verwalteten orei Im -,
stitntr nir das Jahr 1916 ist soeben erschienen. Aus dem
Inhalt geben wir folgendes wieder : ;

Ende de» Jahres 1916 verfügte die Landesbank -Direk-
tfon über 204 Kastenstellen, nämlich die Hauptkaste in Wies¬
baden , 28 Filialen (Landesbankstellen ), 171 Sammelstellen
und 4 Annahmestellen.

Ter Neubau des LandeSbantgebäudes in Wiesbaden , nach
den Plänen des Baurats Moritz in Köln, ist vollendet und im
September bezogen worden. Ter Ban , der ,ich in seinen
äußeren Formen an diejenigen des alten .Landrsbankgebäüdes
harmonisch anschließt, bildet eine Zierde für das Stadtbild.
Tie praktische und geschmackvolle Inneneinrichtung unter Ver¬
wendung aller Errungenschaften des nenzcitlicheu Pankbaues
sinder ellaemcinen und ungeteilten Beifall Von den 28
Landesbankstellen befinden sich jetzt 25 in eigenen Tienstgc-
chänden. Von den 284 Beamten standen am Jahredsck.luß 112
unter dcn Waffen.

Wir geben hier die wichtigsten Zahlen der Geschäflö-
ergcbnisf : wieder und fügen die entsprechenden Zahlen de» .
Vorjahres in Klammern bei. l

An Schuldverschreibungen der Landcsbank wurden ver¬
kauft 13 348 700 Mk. (7 602 409 Mk.) Zurzeit sind 192210260
Mi . ( 179 810 250 Mk.) an Landesbank-Schuldverschr- ibuiigcn
im Vmlanf . An Tarlehen gegen Hypotheken wurden von
der Landesbank und Sparkaste in 1916 zusammen 4 674 085 Mk.
(7 954 191 Mk.) in 723 [1384] Posten ausgezahlt . Ter ge-
s->mte Hhpothekenbestand belauft sich auf 41 535 (41 721) Hy-
tzotteken mit 267 522 451 Äik. (268 459 306 Mk.) Kapital . An
Tarlehen an Gemeinden rc. wurden in 1916 = 82 ( 129) Tarz
lehen im Gesamtbeträge von 1890048 Mk. (6038 596 Mk.)
gewährt . Ter Bestand beider Institute an solchen Darlehen
beläuft sich auf 2365 (2329) Posten mit 32 811913 Mk.
(30041 382 Mk.) Außerdem wurden 46 424 020 Mk. [24 044 507
Mk .) Kriegskredite an k̂reise und Gemeinden gewährt . Tie
Verwahrung und Berivalkung von Wertpapieren (offene Tepocs)
hol einen außerordentlichen Umgang angenommen . Ende 1916
waren 209,4 Millionen (170,7 Millionen Mt .) an Wertpa¬
pieren deponiert , die sich auf 17 980 (12981 ) Privakperso-
nen , Gemeinden , Stiftungen usw. verteilen . Tie Zunahme
im letzten Jahre betrug allein 4 999 (3061) Depots mit 38,7
Millionen Mk. (24,9 Millionen Mk.) In dem Neubau in
Wiesbaden , sowie in den neueren Gebäuden der Landesbank-
stellen sind außerdem allen Anforderungen der Neuzeit ent¬
sprechende Stahlkammern mit vermietbaren Schrankfächern ein¬
gerichtet . welche Gefache in den verschiedensten Groß -n unter
Mitverschluß des Mieter » enthalten.

Ti ? Spareinlagen hei Wr Nafsauischett Sparkasse habe«
einen Gesamtbestand von 185 832353 Mk. (153446 153 Mk.)
erreicht , der sich .auf 249 377 (238 802) Svartastenbü <ch.-r ver¬
teilt . An Tarlehen gegen Bürgschaft wurden in 1916 ----- 216
(342) Posten mit 362185 Mk. sl 095 026 Mk.] ausb " ahlt.
Ter Bestand beträgt am Ende des Jahres 2167 (2472) Dar¬
lehen mit 6 237557 Mk. (68561X12 Mk.) An Darlehen ge¬
gen Verpfändung von Wertpapieren wurden in 1916' ---
9 084 063 Mk . ( 10 926056 Mk.) ausbezahlt . Ende 1916 de
taug der Bestand an solchen Tarlehen 4410 (3849) im Gesamt -,
betrage von 19215 916 Mk. (15687342 Alk.) Ter ScheL-
und Kontokorrentverkehr weist einen Umsatz von fast 383 Ms!l--
livncn Mk. (272 Millionen Mk.) auf bei 5218 [3941] Konten.
Tie Tcbitoren betragen am Jahresschluß 11 679 457 Mk.
(7 578 738 Mt .), die die Kreditoren 33 098 892 Mk. [20173 067
Ml .j. Bei der im März und September 1916 zur Zeichnung
aufgelegten 4. und 5. deutschen Kriegsanleihe wurden bet der
Landesbank insgesamt gezeichnet 92,3 Millionen in 123 851
Posten . .Hiervon wurden 26 741600 Mk. au» TpargntNrben
entnommen . Ter Zufluß an Spareinlagen war aber ein
so gewaltiger , oaß trotz der Entziehung dieses großen Be¬
trage » die Rassauische Sparkasse noch eine Zunahme von
12,4 Millionen Mk. aufzuweiscn hatte . Von , dem Mkamt-
Bruttogewinn in Höhe von 3 261 220 Mk. (2 888 503 Mk.)
terblieh nach Deckung der Verwaltungskosten , Ucberwcistmg att
die Reservefonds , Abschreibung auf die Effekten und das Jmmo-
bilientonto ein Reinüberschuß bei der Landesbank von 152 737
Mk . 7894 505 Mk.) und bei der Sparkaste von 476 906 Mk.
(638 375 Mk.), zusammen von 929 643 Mk. 11532 880
Mk.[.

Von der Nassauischen LebcnSversicherungsanstalt , di? ihr'
dritte » Geschäftsjahr vollendete, wird berichtet, daß oieselbe Ende
19l6 einen Gesamtvcrsicherungsbeftand von 4265 (3957) Ber-
sichrrungen über 8 357 023 Mk. (7 391874 Mk.) Kapital hatte.
Dazu kommen noch 32 Rentenversicherungen über 23 833 Mk.
Jahrcsrente . Auf die große Lebensversicherung (Bersiche-
rurrgen von 2000 Mk. an auswärts mit ärztlicher Untersu¬
ch:,uni entfallen 1051 (960) über 5 441 080 Mk. [4 840 376
Mk .[ Kapital und auf die Volkvvcrsichcrung (Versicherungen
bi» zu 2000 Mk. ohne ärztliche Untersuchung) 3211 (2805)
Versicherungen über 2 908 943 Mk. (2546498 Mk.) Kapital,
lieber die Rastauische Kriegsversicherung liegt eine endgil-
tige Abrechnung noch nicht vor. Während bis Ende 1915 un¬
gefähr 85000 Anteilscheine für schätzungsweise 30 000 Kriegs¬
teilnehmer gelöst wordeH waren , haben diese Zahlen bis
Ende 1916 eine Erhöhung auf ungefähr 103 500 Anteilscheins
für schätzungsweise 38000 Kriegsteilnehmer erfahren . N >".

; gegründet wurde in 1916 die Rastauische Kriegshilfskaste nach
dem Vorbild ähnlicher Einricktnngcn in anderen Provinzen,

ivelche den ans dem Felde heimkehrenden selbständigen



Kriegsteilnehmern oder ihren Angehörigen die Mittel zur.
Gttzältung oder Wiederherstellung ihrer wirtschaftlich »» Sslb-
Mndigkeit zur Verfügung stellen füll . -

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Ans Bad Ems und Nmgegeno
Rad Ems . den 26 April 1917.

e Zum Kurbegiun In wenigen Tagen wird nach in
unserer Stadt der Kurbetrieb wieder beginnen : bade ! must
«IlerdingS gesagt werden , daß er eigentlich auch im Winter
nicht ganz geruht Hot, denn es ist ja eine stattliche Zahl
feldgrauer Kurgäste hier gewesen , um Heilung oder minde¬
stens Besserung von den vielen im Kampfe ' ürs Vaterland
erworbenen Wunden und Krankheiten zu nicken . Nun öff¬
nen die mancherlei Heilanstalten ihren Betrieb den weiteren
Kreisen . Viele Hände haben in den letzten Wocyen emsig
geschafft , damit unsere Gäste — hoffentlich werden es reicht
viele sein — ein sauberes freundliches Unterkommen finden.
Mit Hilfe der Stadt sind Schritte getan , daß auch die nötigen
Lebensmittel herankommen . Eine wichtige Frage ist das für
den Gast und Wirt . Ohne Zweifel strengt jede » ur an,
nrnso mehr als es ja kranke , heilungsbedürftige Leute sind,
die sie gebrauchen . Aus dieser Erivägung heraus hat der
preußische Minister des Innern in einem Erlaß vom 9. Fe¬
bruar erklärt , daß Gründen der allgemeinen aus Gesund¬
heitspflege und der Würdigung der wirtschaftlichen Lage der
Kur - und Badeorte der Kurbetrieb ausrechterhalten werden soll,
und entsprechende Maßnahmen zur Versorgung der Kurorte an¬
geordnet ; und zwar sollen die Kommunalverbände und wenn
nötig die Provinziatpellen oder gar die Landeszentralstellen
mit ihren Vorräten einspringen . Wie sehr die itz - stenz d ; r
8mscr Bürger und damit auch der Stadt von dem Kurbetrieb
«bbängt . gehr aus dem Haushaltsplan mit nickst mißzuvc»
stehender Deutlichkeit hervor . Daran sollte sich jede -- Einser
Bürger erinnern und alles tun , was zur Hebung des Kur-
»bhängig ist . Es steht zu erwarten , daß die Versorgung
der Emser nickt unter dem Kurbetriebe leiden wird , nachdem,
wie gesagt , die maßgeblickcn Zentralstellen die Verteilung
der Lebensmittel in die Hand genommen haben . Man bedenke
stets , daß durch den Kurbetrieb viele , auch kleine Geschäfts¬
leute verdienen , die leben und Stenern zahlen sollen . Es
ist wohl zu hoffen , daß die besonnenen Bürger ihren guten
Einfluß behalten , der darauf gerichtet sein muß , möglichst diel:
Kurgäste nack Ems zu ziehen , den Aufenthalt ihnen so ange¬
nehm wie möglich zu gestalten , damit sie auch sväter gern
wiederkehren.

Aus Diez und Umgegend.
Die,,  den 26 . April 1917

<! Tätigkeit der Ortsgruppe Die , veS Vereins
für Naffauische Alterlnmskanve und Geschichtsfor¬
schung während des Krieges ( August 1914 bis Deren»
htt 1916 ). Der so unerwartet über die Welt hereingrbrochene
Krieg lähmte nicht nur sofort unsere Tätigkeit , sondern wir
verloren auch durch ihn eine größere Anzahl Mitglieder . Au¬
genblicklich zählt unsere Ottsgruppe deren nur noch 32 ordent¬
liche und 35 außerordentliche . Seit Ausbruch des Krieges
fanden weder Mitgliederversammlungen , noch Vorträge statt.
In : Stillen aber wurde namentlich an der Vergrößerung un¬
serer ortsgeschichtlichen Sammlung und der Erweiterung uo
sereS Archivs weitergearbestet . Im Sommer 1915 erwarb
der Verein ein von einem hiesigen Strafgefangenen angefer-
tigtes und vorzüglich gelungenes Modele unseres Schlosses.
Hierzu leistete der Magistrat einen Bcittag von 100 Ml . Im
Frühjahr 1916 überwiesen die Erben de«- verstorbenen Herrn
Wilhelm Baltzcr aus Diez dem Museum eine größere An-
zahl zum Teil sehr wertvoller Altertümer , sowie dem Stadt¬
archiv mehrere Dokumente und Handschriften . Unser rühriges
Mitglied , Herr Albert Roddav fertigte , während er in einem
hiesigen Lazarett der Heilung seiner auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz empfangenen Wunden entgegcnsah , ein Tiezcr Wop-
penbuch an , das in heraldisch einwandfreier Weise die künst¬
lerisch ausgeführten Wappen sämtlicher Tiezer Adels - und
Bllraergcschlechter , seien sie lebend oder ausgcstorben . ent¬
hält . Die einzelnen Blätter , ihrer 70 an der Zahl , wurden
zu einem stattlichen Großquattband vereinigt , und dieser mit
einem kostbaren Ledereinband versehen - Aus Anlaß seines
30 . Geburtstages überwies unser Mitglied , Herr Stadtältester
Groß am 5. September 1916 dem Stadtarchiv seine von ihn:
verfaßte „ Djezer Chronik " . Diese beginnt mit denn Jahre
1857 und schließt mit dem 1. September 1916 . Sie umfaßt
nicht weniger denn 20 stattliche, ' cngbeschriebene Quarthefte
und ist für die lokale Geschichtsforschung von unschätzbarem
Wert . Der Verfasser hat sich in seiner Chronik ein bleibendes
Denkmal gesetzt. Mit der Instandsetzung des sehr verwahrlosten
Grabmales der Gräfin Walburg von Eppstein , auf dessen
hohen künstlerischen Wert von Seiten unserer Ortsgruppe stets
kingewiesen wurde , konnte endlich nachdem man sich über die
Aufbringung der nicht unbedeutenden Kosten geeinigt hatte,
im Sommer 1916 begonnen werden . Tie nicht leichte Aus¬
gabe war dem bekannten und bestens bcwährttn Bildhauer,
Herrn Leonhard aus Höchst gestellt worden . Er hat sie in
monatelanger Arbeit glänzend gelöst . Am 18. November wurde
das neu erstandene Denkmal wieder in unserer Kirche ausge¬
stellt , und begeistert seitdem alle , die es aus nah uckd fern
zu schauen kommen . Diez ist um ein wertvolles Kunstwerk
reicher geworden , das mit zu den besten seiner Art in deut¬
schen Landen zählt . Erfreulicherweise erklärten ?!ck sofort
zwei Mitglieder unserer Ortsgruppe bereit , auf ihre Kisten
ein weiteres Grabmal unserer Stiftskirche durch Herrn Leon¬
hard wiederherstellen zu lassen . Es handelt sich rat dasjenige'
der Elisabeth v. Reifenberg , geborenen Freiin kou Tarn,
das bereits in Arbeit gegeben ist und nach seiner Wicderher -»
steklung im Ehor der Stiftskirche ausgestellt werden soll.
Es ist nicht ausgeschlossen , daß sich noch ändere Mitglieder
unseres Vereins der übrigen , zum teil sehr wertvollen , aber/
leider verstümmelten oder verunstalteten Grabmäler ebendort
annehmen und sie gleichfalls aus ihre Kosten erneuern lassen
werden . Aus diese Weise würden dann die letzten Spuren einer
heute unbegreiflichen Barbarei aus 'unserem alt -hrwürdiaen
Gotteshaus verschwinden.

• * *

Altendiez . 26. Avril. Dem Wehrmana Karl Stein,
in einem Res.-Jnf .-Regt., wurde wegen tapferen Vechaltens
im Westen das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

Geilnau , 26. April. Lehrer Ludwig Wetzel, in einem
Res .-Jnf .-Regt ., Cohn unseres Herrn Bürgermeisters , wurde
zum Leutnant befördert.

Heistenbach, 25. dlpril. Ter W-hrmann Albert Fay, bei
einem Jnf.-Regt. im Westen, wurde für, tapferes und um¬
sichtiges Verhalten vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz
2. Klas ?«' ausgezeichnet.
w . .1." . '■■■-.■üa -JüLg.j ... . . _ji . . nt

v erantwortlich für die Schttftlritung Richard Hei», Bad gm&

BekaMtmachunst.
Wiederholt weisen wir darauf hin . »aß die Tienststtn ' den

für das städt . Bekleidungsamt auf 101/ . bis 12 Ufer vormittags
und 3 bis 4 Mir nachmittags festgesetzt sind.

Es wird ersucht , diese Stunden einzuhalten.
R a d E m s , den 25. April 1917.

Der Magistra»

Heulieferrmg.
Diejenigen Landwitte , die nicht mehr genügend Heu zur

Fütterung ihres Viehes besitzen , werden hiermit eufg - wrdett,
die Fehlmenge bis zum 28. d. Mts . im Rathaus (Volizei-
Biiro ) anzumelden . Es können nur wirklich dringende Fälle
berücksichttgt werden.

Bad Ems,  den 25. April 1917.
Der Magistrat.

Reichsreisebrotmarkeu
Indem wir auf die in Nr . 93 dem Amtt . Kreisblarres

abgedruckten Bestimmungen über die Ausgabe und Verwen¬
dung von Reichsreisebrottnnrken im llntettahntteife aufmerk¬
sam macken , bemerken wir , daß der Umtausch ver alten Reichs¬
reisebrothefte auf die neuen Reichsreisebrvtmarken bis zum
15 . Mai zugelasicn ist . Vom 15 . blpril bis 15. Mai gelo
ten die alten und neuen Reichsreisebrotmarten nebeneinander.

B ad Ems,  den 25. Apttl 1917.

Der Magistrat.

Aubstu von Kodlraben anstelle Kartoffeln.
Infolge der Knappheit von Saatkartoiftin wird es in

diesem Jahre nicht überall möglich sein , die ft!r Kattvsfclanüau
bestimmten Flächen auch wirklich zu bestellen . Es wird da¬
her dringend empfohlen . Kohlraben anzabaiten , da diese sür
die VolkSernübrung von großer Bedeutung sind.

Bad Ems.  den 25. Slpril 1917.

Der Magistrat.

Obsthallerrverpachtrrrrg.
Die Obstverkaufshalle neben dem Ra'hauS soll für da«

Jahr 1917 verpachtet werden Schriftliche »erschlossene An»
gebott mit Angabe des Pachtp eise« find bis Mvntag,
de« 7. Mai , vormittags I I Uhr an uns einzureichen.

Bad Snrs, den 25. April 1917.
Der Magistrat.

Bür. Gcwcrbl. FmbildimgWnle.
Der Unterricht für das laufende Halbjahr ist wie folgt

festgesetzt:
asZcichenunterri ch t.

Eröffnung Sonntag,  den 29. Slprtt , vormittags
7 ' y Uhr . Regelmäßiger Unterttcht : Sonntag , vormittags
7 ' /, — 10 Uhr.

k) S a ch u n t e r r i ch t.
Montag,  den 30. Slpril , nackmittg .gS 5 Uhr , Er -

ö f f n u n g (Volksschule Schulstraße ) für alle Schüler . Re¬
gelmäßiger Unterricht : Montag , 5— 7 Ubr : M - tallarbeiter-
klasie , Klasse der Bauhandwerker ustv.. Klasse der ungelernten
Arbeiter.

Dienstag . 6— 8 Uhr : Klaffe der kauftnänniscken Lehr¬
linge

Aus die nachstehend abgedrucktcn Bestimmungen des Otts-
statutS voni 4. Dezember 1912 wird hiermit hingcwiejen.

§ 1. Alle im gedachten Bezirk nicht bloß vorübergehend
beschäftigten männlichen und gewerblichen Arbeiter (Gesellen,
Gehilfen , Lehrlinge , auch Handlungslehrlinge und -Gehilfen,
Fabrikarbeiter ) sind verpflichtet , die Hierselbst errichtete öffent¬
liche gewerbliche Frotbildungsschule an den vom Gemeinde-
Vorstand im Einvernehmen mit dem Schulvorstand ' festgesetzten
Tagen und Stunden zu besuchen und an dem Unterrichte tcil-
zunehmen-

8 9. Eltern und Vormünder , oie oem § 6 entgegen han¬
deln , und Arbeitgeber , welche die im z 7 vorgeschttcbenen An-
und Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig ma¬
cken. oder ^ die von ihnen beschäfttgten schulpflichtigen Lehr - !
linßf , Gesellen , Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaub - !
nis aus irgend einem Grunde veranlassen , den Unterricht ganz !
oder zum Teil zu versäumen , oder ihnen die in $ 8 vorge - i
schrieben ? Bescheinigung dann nicht mitgcben , wenn der Schul - !
Pflichtige krankheitshalber die Schule versäumt , werden nach
8 150 Rr . 4 der Gewerbeordnung in der Fassung »er Bekannt¬
machung vom 26. Juli 1900 (R .-G .-Bl . S . 871 ) mit Geld¬
strafe bis zu 20 Mk . oder im Unvermögensfalle mit Haft
fciö zu drei Tagen bestraft.

Diez,  den 25. April 1917.

Der Magistrat.

Lebcusmitlüstcllc für dm Stadtbezirl Diez
Alter Markt 4/6.

Gewässerter Stockfisch
Mci der Schade und Füllgrabe freihändig verkauft.

Graupe« u. Meirengrietz
Van Donnerstag , den 26. April , ab werden in sämtliche«

LedertSmittclgeschäften gegen Abschnitt 1 der Lebensmittelkar¬
ten je 100 Gramm Graupen und Weizengttes abgegeben.

Derpachtnrrgs Genehmigung. j
Ter am 11. und 13. April d. IS . abgehaltene Verkauf j

der Gras - und Weidennutzung auf den steuerfreien fiskal . !
Grundstücken an der Lahn im 3. Strommeisterbezirl für das >
Jahr 1917 wird hiermit genehmigt . j

Tiez,  den 23. April 1917 . - ,

Der Borstand des Königlichen Wafferbanamt» i

SkSftuz des Kmklri
Am Dieustag , de« 1. M-z

wird der Kurbetried in sämtlichen fiskg"
Anstalten im ganzen Umfange wie iidlich
genommen, mit Ausnahme einiger Trink^
die etwas später eröffnet werden.

Bav Ems, den 26. April 1917.
ssoaj ßölligl. Kadr-«v- - rulMküdittktisi!.

Holzvcrstkigenillg.
SamStag , de« 28. April »orm. li */»«*

men im hiesigen Stadrwatve die nachdezrichneten Hol
gegen ZahlunqSauSstavd bis zum 15 . Julr dr. Ich
Berstei gerung:

Distrikt Hunert 53 ».
4 R«r Hickien Scheit, 24 Rm Bnchen Scheit, 39

Buchen- KnüMl . 1120 Buchen- Wellen, 18 Rm.
Holzscheit.

Bad VmS, de» 23. April 1917. '
Der Magistrat.

Krrisarbeitsuachrrreis Kmburg
Es werden gegen guten Lohn gesucht:

G »tempfohle»e Akeinmädche», Hans - und
»ädche», Zimmermädchen für Hotels , Mädchen

Fitdarbeit , Hanshälterinnen nnd Schneiderin^
Die Vermittlung ist unentgeltlich.

Junges braves Mädche
für alle H«ur«lbciten nach Brüht btt Köln

gesucht.
Große Wäsche auS dem Hause. s

Fra« Bölcker, Brühl , Kaiserstr. 50

Lmziitzttt Mir LiersmOe,
Lechsirte, Krßkr Mir
Gtipitjr, Lehrer Mir Be«ck,

«mlche tzateresse für irgend ein Haust«
oder

dmren di« Heinng des Volkswohls am H« gM
«rienÄeren sich am ju-:erläfsigsteu il«
aste einschlägigen Fragen au- der

Tier-Börse
Berlin 80 . 16,

Cöpenickerstratze 71.
TexÄich uns illustrativ vornehm ausgestattete»

Mmmtemeittspreis von der Post abgcholt «nr
78 Pfennig.
Fett ins Haus

SS Pfennig.
—. ..  Verlange « Sie Prabenum« er« ! ——

Zahle für
Schlachtpferde

sowie Notschlachluogen die höchsten
Preise . (2491
Hugo Keßler. Wiesbaden.

Hellwuudstr . 22 . Telefon 2612.

I « Haufe , Ems , Rü «,erste.
IL , find « rdgefchotz . L . u. 3
Stock i* 6 Räume wü Zu»ehör
zu vcrm . fl43?

»rdr . « « » «, « affau Sahn.

Iraztt Mn» et»
jm-kle« Mchr«

für ein hiefigek kaufmännisches
Büro gesucht. Kenntnisse t«
Maschinenschreibea und Stenogra¬
phie erwünscht. Angebote unter
Y. 136 an die Geschäftsstelle der
ums . Zrstung.

Braver Junge
z«m 1 Mai gesucht. >2689
Wilhelms Inhalatorium,

_ B - s E « S_

Hausmädchen
zum 1. Mai oder später i» Zehre ?-
stelle gesucht. pra « Peeer.
2kvSs Bad Ems , Villa ..« reo ».

Rur solche Anzeigen, dir
«m 8 Uhr vormittags
in unseren Händen find,
können au diesem Tage Ans
»ahme finden.
«eschäftsslelle der Zeituog.

BAD  EMS.
Samstag , den 28.

adend« 7*9 Uhr

Haupt-Rersa« m1s
im LercinslokalI . E. Flö^
1. Jehresbenchl
2. Gaumrusahrt am 17. JN-
3. Mitleitungen.
2602) Der Bors

An- und Berkall
g»brauchler Möbel » sowiet0*
Wohn- » chchlafzimarek
richtunge« If
Ems, Kaynstr. 21 im

Zu verkaufcu:
3 gr. Bücheegestelle. gr

Kleiderständer. Küche«!
schrank, Kommode. im

«ömerstr. 38, « ad Sa»
Zur AuSftot' . einer Be>>

Wohnung in mtinem Emser
suchei» eine
Wohn-u. Schlafji«

einrichrung.
ferner eine Hobelbank
Schreine,Werkzeug.

K. Emde.

»etailbettenii
Holzrohmenwakr.. Kiuder

EisenmöbelsabrikSuhl t.
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